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11.

Prof. Gustav Weber.
1858—1913.

Gegen Ende des Jahres 1912 wurde Gustav Weber,
Professor am Technikum in Winterthur und Direktor dieser

Lehranstalt von einem schweren Leiden befallen. Es wechselten

Zeiten der Erschöpfung und Depression mit Perioden ab, in
denen sich .der Kranke wohler fühlte, in denen sein sonniger
Humor die Oberhand gewann und ihn die Wiederaufnahme
seiner Tätigkeit, seines eigentlichen Lebenselementes, erhoffen
Hessen. Eine Besserung trat aber nicht mehr ein und am

22. August 1913 raffte der Tod eine Lebenskraft dahin, deren

Wissen, Können und Erfahrung noch Vielen hätte nützen
können.

Gustav Weber wurde am 2. Oktober 1858 in Baden bei

Wien geboren, wo sein Vater in einer Filiale der Zürcher
Maschinenfabrik Escher, Wyss & Co. als Bureauchef tätig war.
Nachdem die Familie im Jahre 1868 nach Zürich übergesiedelt

war, besuchte der begabte Sohn die Schulen dieser

Stadt und bestand das Maturitätsexamen an der Kantonsschule.

Von 1876 — 1880 am eidg. Polytechnikum studierend, erwarb
sich G. Weber das Diplom als Fachlehrer in mathematischphysikalischer

Richtung. Noch zwei weitere Semester studierte

er in Berlin, war kurze Zeit als Assistent an der Universität
Heidelberg und nachher in ähnlicher Stellung am
Polytechnikum in Zürich tätig. Nach vorzüglich ausgefallener
Probelektion wurde Weber im Jahre 1883 an eine Lehrstelle

für Physik- am Technikum Winterthur gewählt.
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Neben seinem eigentlichen Fach der Physik erteilte der

junge Lehrer auch noch Unterricht in der Mathematik. In

jener Zeit hatte sich aus den Erfahrungen über die elektrische

Energie ein eigenes Wissensgebiet und ein eigener Zweig der
Technik herausgestaltet. Dementsprechend wurde am Technikum
Winterthur der Abteilung für Mechaniker eine besondere

Schule für Elektrotechniker angegliedert. An dieser Abteilung
übernahm Prof. Weber den Unterricht über theoretische

Elektrotechnik, sowie die Leitung der damit verbundenen
Laboratoriumsarbeiten. Um sich in dem neuen, erst im
Entstehen begriffenen Lehrfach noch weiter auszubilden, nahm
der Genannte im Wintersemester 1896-97 Urlaub; er
verwendete diese Zeit, um an der physikalischen Reichsanstalt
in Berlin sein Wissen zu ergänzen und zu vertiefen.
Fortwährend bemüht, das Wesentliche des rasch sich auswachsenden

Gebietes der Elektrotechnik seinem Unterricht einzuverleiben,
erteilte er in dem für eine Mittelschulstufe keineswegs leichten
Fach einen guten und anregenden Unterricht; er trug in
hohem Grade dazu bei, dass die elektrotechnische Abteilung
in Winterthur ihre Zugkraft in unvermindertem Masse

beibehielt, auch nachdem an andern technischen Lehranstalten

entsprechende Abteilungen errichtet waren.
Als E. Müller, Direktor des Technikums, im Jahr 1908

gestorben war, und der damalige Vizedirektor Dr. Bosshard,
zurzeit Rektor der Eidg. techn. Hochschule, einer Berufung
nach Zürich Folge lefstete, wurde Prof. Weber zum Direktor
der Anstalt ernannt. In diesem Amt erwarb sich Weber die
Sympathie seiner Schüler, manche von ihnen verehrten ihn
geradezu als ihren väterlichen Freund; seine Kollegen schätzten
seine gewissenhafte Amtsführung und seine Auffassung der
Direktorstellung von hoher Warte aus, die auch das Ansehen
der gesamten Schule auf eine höhere Stufe hob.

Die gewissenhafte Leitung der grossen Lehranstalt
zusammen mit der Lehrtätigkeit brachte dem Inhaber dieser

Stellung ein zu grosses Mass von Arbeit und das war eine
der Ursachen, die das frühe Hinscheiden herbeiführte.
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In der Praxis selber war Gustav Weber als

Sachverständiger für Elektrotechnik geschätzt; er wurde viel zu Rat

herbeigezogen ; er hat für die Anlage einer Reihe von
Elektrizitätswerken die Pläne ausgearbeitet. In der Kommission,
die sich mit der Beratung der Beschaffenheit von Elektrizität
für die Stadt Winterthur, insbesondere mit der Erstellung
eines Kraftwerkes am Rhein zu befassen hatte, war der
Verstorbene von Anfang an das technisch sachverständige Mitglied.

In jüngeren Jahren hielt sich Gustav Weber von der

Betätigung in der Politik fern. Seine Mussestunden verwendete

er gerne zum Studium der Werke der modernen Philosophen,
aber auch in der Kultur- und Literaturgeschichte war er sehr

belesen ; sein Streben ging darauf aus, neben der technischen

Bildung sein Wissen in den allgemein geistigen Gebieten zu

vergrössern.
In gereiften Jahren war Professor Weber auch bereit,

sich dem Beratungs- und Verwaltungsdienst der Stadt Winterthur
zur Verfügung zu stellen. Er Hess sich in den Grossen Stadtrat

wählen, in die Rechnungsprüfungskommission und leitete

während einer Amtsdauer als Präsident des Grossen Stadtrates

die Geschäfte.

Dem verständnisvollen, feinfühligen Musiker war es ein

Bedürfnis in unmittelbarer Fühlung und Förderung mit dem

Musikwesen der Stadt zu stehen. Es gab kaum einen
musikalischen Anlass, bei dem er gefehlt hätte. Als tüchtiger
Violinspieler hat er selbst in manchem' Konzert mitgeholfen.
Im letzten Herbst fand im hiesigen Musikkollegium eine

intime Feier statt zu Ehren der 25., von Professor Weber
übergebenen Jahresrechnung. Während dieser Zeit hat der
Genannte, von seiner Frau unterstützt, die grosse Arbeit der

ausgedehnten Rechnungsführung dieser Kommission ausgeführt.
Gustav Weber lebte in kinderloser, sehr glücklicher Ehe.

Seine Frau, die ihn in gesunden Tagen bei der Arbeit oft
unterstützte, hat ihn mit Sorgfalt und grossem Geschick auf
seinem Krankenlager gepflegt und mit staunenswerter Fassung
die Tage der Leiden gelindert.



Prof. Gustav Weber. 75

Das Technikum Winterthur hat einen hervorragenden
Lehrer und Leiter, die Schüler und Lehrer einen

wohlmeinenden, vorbildlichen Direktor, die Stadt Winterthur einen

ihrer tüchtigen, edlen Männer verloren. Diejenigen, die
Gustav Weber kannten, werden ihn gerne in liebevollem
Andenken behalten.

Dr. Jul. Weber.
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